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¥ Brackwede (mönt). Im Gefängnis sit-
zen Menschen, die weder Geld noch An-
gehörige haben, die sie unterstützen. Für
sie ist die Weihnachtszeit besonders hart.
Der Verein „Chance“ aus Münster nimmt
sichdiesemPersonenkreisan.Ausderklas-
sischen Straffälligenhilfe entstanden sam-
melt er Spenden für Gefangene. Erstmals
gehen jetzt 35 Weihnachtspakete von
Chance an Insassen der Justizvollzugsan-

stalt Brackwede. Gummibärchen, Scho-
kolade, Spekulatius, Tabak und Kaffee im
Wert von rund 30 Euro hatte Jens Klesse
von Chance bei seinem Besuch in der JVA
Brackwede dabei. Der Inhalt der 35 Pake-
te wird jedoch noch mal aufgeteilt. „Wir
verteilen ihn an 90 besonders bedürftige
Gefangene“, erklärt Daniel Rilli. Ausge-
sucht wurden Insassen der Untersu-
chungshaft, weil die keineMöglichkeit ha-

ben, Geld dazuzuverdienen, also nur von
ihrem Taschengeld leben müssen. Ihr Le-
ben, vor allem, wenn sie keine versorgen-
den Angehörigen haben, ist mitunter hart.
„Da sind Süßigkeiten, Kaffee und Tabak,
die Freude und Erleichterung spenden“,
sagt Rilli. Die Dankbarkeit sei groß bei den
Gefangenen für dieses Weihnachtsge-
schenk. In der JVA Brackwede sitzen rund
600 Straffällige ein.

Stadtteilbibliothek Brackwe-
de, 10.00 bis 13.00, 15.00 bis
18.00,Germanenstr. 17, Tel. 51
52 38.
Heimatverein Brackwede,
Archiv geöffnet, 17.00 bis
19.00, Cheruskerstr. 1, Tel. 32
93 12 36.
Lebendiger Adventskalender:
Quelle im Wandel, 18.00,Boh-
renkämper, Böckstiegelstr. 1.
Aquawede, 6.30 bis 8.00, 14.00
bis 18.00, Duisburger Str. 4,
Tel. 51 14 60.
Oetker-Eisbahn, 9.00 bis
12.00, 14.00 bis 17.00, Duis-
burger Str. 8, Tel. 51 14 85.
Markt Brackwede, 7.00 bis
13.00, Feuerwache, Stadtring.
Internationaler Adventska-
lender, 17.00 bis 17.30, Weih-
nachtliches Rudelsingen im
großen Saal, AWO-Senioren-
zentrum Rosenhöhe, An der
Rosenhöhe 24, Tel. 4 47 60.

Rosen & Retro: Arbeiten in
Acryl, Öl und Aquarell-Tech-
nik von Ilonka Schamong,
16.00 bis 18.00, Neues Orts-
zentrum, SenneSaal, Senner
Markt 1.

Ausstellung der Malgruppe
Mühlgrund: Auf zu neuen
Wegen, zu sehen nach An-
meld. Tel. (05205) 4160, 9.00
bis 12.00, Ev. Jesus-Christus-
Kirche, Fuldaweg 5.
Mütter des Grundgesetzes,
Ausstellung, 10.00 bis 17.00,
Haus Neuland, Senner Hell-
weg 493, Tel. (05205) 9 12 60.
Stadtteilbibliothek Senne-
stadt, teilweise ohne Personal,
10.00 bis 20.00, Elbeallee 70,
Tel. (0521) 51 55 84.
Sennestadt-Bad,Badgeschlos-
sen, Aqua-Fitness 9.00 bis 9.45,
Travestr. 28, Tel. (0521) 51 14
76.

„Onkel Fisch“ sorgte im Zweischlingen für ein begeistertes Publikum. Vom
Trump-Wahnsinn ging es über die Große Koalition bis zur Fußball-WM

Catharina Luft gen. Pläsir

¥ Quelle. Der satirische Jah-
resrückblick des Kabarettduos
„Onkel Fisch“, bestehend aus
AdrianEngelsundMarkusRie-
dinger blickten jetzt auf die
Sternenstunden des Jahres.
So feierte „Trumpolino“,

wie Präsident Donald Trump
unter anderem im Laufe des
Abends immer wieder ge-
nannt wurde, sein einjähriges
Präsidentendasein. Auch Ir-
land sei seit einem Jahr ohne
Regierung gewesen,wie das Sa-
tire-Duo zu berichten wusste.
EinbesondererFallwar,dass

die „Bild-Zeitung“ geschickt in
ihrer journalistischen Arbeit
gewesen sei. So sollen sie An-
fang des Jahres die Satire-Zeit-
schrift „Titanic“ als Quelle
eines Artikels verwendet ha-
ben. Dabei ging es augen-
scheinlich darum, dass der Ju-
so-Vorsitzende Kevin Küh-
nert mit einem russischen Ha-
cker zusammenarbeiten woll-
te.
Bei dieser Meldung sei Bild

einem Fake der Titanic aufge-
sessen. „Woher soll die Bild

auch wissen, was journalisti-
sche Arbeit ist“, fragte Mar-
kus Riedinger das Publikum.
Auch mit der neuen CDU-

Vorsitzenden Annegret
Kramp-Karrenbauer setzte
sich das Duo auseinander. Sie
sei „die neue Teflonpfanne, an
der kein Schmutz haften
bleibt“. Horst Seehofer kam
ebenso nicht ungeschoren da-

von. So sei er hin- und herge-
rissen zwischen Volksmusi-
kantenstadl und Walking De-
ad.
Dem amerikanischen

„Trumpolino“ wurde natür-
lich satirische Aufmerksam-
keit zuteil. So erhob er imMärz
die Zölle auf Jeans und Bour-
bon um 56 Prozent. Riedinger
wusste darauf einen Rat:

„Wenn man schon keine Ho-
se hat, möchte man wenigs-
tens besoffen sein.“
Auchdas früheWM-Ausder

deutschen Nationalmann-
schaft wurde natürlich thema-
tisiert. „Jogi Löw verwendete
die Neandertaler-Problema-
tik. Er konnte das Feuer ein-
fach nicht entfachen.“
Mesut Özil traf laut des Ka-

barettduos ein Teil der Haupt-
schuld amWM-Versagen. Da-
mit war dann das frühe WM-
Aus schlüssig erklärt.
Ein weiterer Höhepunkt des

Abends war der Bücher-
schwund in der Stuttgarter
Universitätsbibliothek. Dort
haben Rattenmehr als 800 Bü-
cher verschlungen. Da musste
abermals Trump als Witz-Ab-
leiter herhalten. „Da sindmehr
Bücher von Ratten verschlun-
gen worden, als Trump in sei-
nem ganzen Leben gelesen
hat“, so das Duo. Onkel Fisch
verstand es, die Menschen im
Publikummitzureißen, so dass
jeder das Gefühl hatte, nach
einem gelungenen Kabarett-
abend mit guter Laune nach
Hause gehen zu können.

Adrian Engels (links) und Markus Riedinger
arbeiteten sich an der Politik ab. FOTO: CATHARINA LUFT GEN. PLÄSIR

„Projekt interkultureller Arbeit“
besteht bald 20 Jahre. Nun wird Hilfe gebraucht

¥ Sennestadt (kris). Die Ad-
ventszeit nutzen viele nicht nur
zur Besinnung, sondern auch,
um auf das anstehende Jahr zu
schauen: Was wird sich 2019
ändern? Für das „Projekt inter-
kultureller Arbeit“ (PIA) des
Deutschen Roten Kreuzes
(DRK) steht eine große Ände-
rung bevor, sagte Christiane
Hollenberg-Schüttler jetzt
während der Weihnachtsfeier
im PIA-Treff am Brombeer-
weg.
Der Treff für Kinder und Ju-

gendliche ab acht Jahren muss
im kommenden Jahr mit Fi-
nanzproblemen rechnen. „Ab
2019 gilt ein neuer Kinderju-
gendplan für die Stadt, des-
halb fehlen uns an öffentli-
chen Geldern ab August jähr-
lichetwa9.000Euro“, sagtPIA-
Leiterin Christiane Hollen-
berg-Schüttler. Schon jetzt feh-
len jährlich etwa 6.000 Euro,
sagt sie, die bisher vom För-
derverein und demDRK über-
nommen werden. „Wir wer-
den drastisch kürzen müssen,
wenn wir die fehlenden 15.000
Euro nicht kompensieren kön-
nen“, sagt die Leiterin.
Die Kürzungen würden

wichtige Bereiche von PIA be-
treffen.Seit1999bietetdasPro-
jekt für Kinder und Jugendli-
che Unterstützung zum Bei-
spiel bei Hausaufgaben oder
der Freizeitgestaltung. Zum
Beispiel für Zakaria. Der Zehn-
jährige kommt seit zwei Jah-
ren regelmäßig zumTreff: „Ich

findeesbesonders gut, dassmir
bei den Hausaufgaben gehol-
fen wird. Die Betreuerinnen
finde ich auch sehr nett.“
Zum kostenlosen offenen

Mittagsangebot kommen bis
zu 20 Jugendliche unter ande-
rem aus den Ortsteilen Hei-
deblümchen, Dalbke und
Eckardtsheim, sagt Hollen-
berg-Schüttler. An Aktionen
wie Ausflüge in Freizeitparks
nehmen mehr als 50 Kinder
teil. „Und für die Hausaufga-
benhilfe sindderzeit zwölfKin-
der angemeldet.“
Die Besucher kommen aus

Familien unterschiedlicher
Herkunftsländer, erklärt Hol-
lenberg-Schüttler. „Darunter
Polen, Türkei, England,
Deutschland und viele weite-
re.“ Integration sei ein wichti-
gerPunkt vonPIA. „Dabei geht
es bei unserer Integrations-
arbeit darum, dass alles mit
deutschen Kindern und Ju-
gendlichen gemeinsam ge-
macht wird.“
Während des Weihnachts-

frühstücks kamen Helfer und
Kinder des Jugendtreffs jetzt in
den Räumen am Brombeer-
weg 1 zusammen und sangen
Lieder. Bernd Cieplik vom
Brackweder Nachhilfeangebot
„Lernpunkt“ überreichte PIA
300 Euro für die Hausaufga-
benbetreuung. „Damit wir die
Kosten stemmen können, hof-
fen wir auf weitere Spenden“,
sagt Christiane Hollenberg-
Schüttler.

Alexander (v. l.) und Zakaria halten die Geld-
spende vom Lernpunkt in den Händen. Jugendtreffleiterin Christia-
ne Hollenberg-Schüttler hofft auf weitere Unterstützung. FOTO: KRIS

Die Isselhorster Luttermöwen treten zweimal in der ausverkauften Festhalle auf.
Schon im Oktober hatten sie die ersten Kartennachfragen vorliegen

¥ Brackwede/Isselhorst (am).
Der gemischte Shantychor des
CVJM Isselhorst gestaltete sein
Weihnachtskonzert zweimal
an zwei Tagen. „Nur der Ku-
chen ist anders“, scherzte Mo-
derator Wolfgang Steinbeck.
Beide Konzerte in der Festhal-
le Isselhorst waren ausver-
kauft. „Über ein Jahr habenwir
geübt, damit wir das Konzert
gut hinbekommen“, so Stein-
beck. „Es ist Heilige Nacht am
Hafen. Es ist Heilige Nacht auf
See...“ – damit starteten die
Luttermöwen in ihr 22. Weih-

nachtskonzert. Mit Chorleite-
rin Jutta Westkemper präsen-
tierte der Chor sechs neue Lie-
der: Er sang über die Heilige

Nacht an Bord und die Weih-
nacht unter fremden Sternen.
In dem Lied „Hohe Nacht der
klaren Sterne“ wünschte er

Frieden für die ganzeWelt.Der
zehnjährige Leon Brüser hatte
mit einer „Tannenbaum-
schlacht“ und „Opapa spielt
Weihnachtsmann“ ebenfalls
neue Titel im Repertoire.
Lothar Kache, Gründungs-

mitglied des Chors, kam mit
seiner Enkelin Emilia auf die
Bühne. Gemeinsam mit der
Siebenjährigen verkündete er
zum Ende des Konzertes
„Drum lasst es nunWeihnach-
ten werden“. Weitere Solisten
waren Klaus Wulf, Erhard
Schröder, Eugen Krause, Tan-

ja Wolf und Tanja Müller. Be-
gleitet wurden sie von Anne-
liese Bentlage, Irmgard Voß,
Christa Meyer und Herbert
Wulf mit dem Akkordeon,
Klaus Wulf an der Gitarre und
Walter Gehle am Keyboard.
In einer Kaffeepause zwi-

schen zweiKonzertblöckenbe-
wirteten die Sänger die Gäste,
und aus den Eintrittskarten
verlosten sie Preise. Am Ende
dieser musikalischen Einstim-
mung auf das Weihnachtsfest
ertönte aus allen Kehlen „O du
Fröhliche ...“.

Lothar Kache und seine Enkelin Emilia (7) singen mit
den Luttermöwen „An Weihnachten allein zu Haus“. FOTO: MANN

¥ Ummeln. Die Ummelner
Gemeinschaft lädt Musiklieb-
haber zu einem Musicalabend
am 2. Februar um 19 Uhr ins
kirchliche Zentrum der Dia-
konischen Stiftung in Um-
meln ein. „Genießen mit allen
Sinnen“ heißt das Motto des
Abends. Vier Musicaldarstel-
ler des Ensembles „Movie &
Motion“ bieten eine Mi-
schung aus Musicalsongs,
Filmmelodien, Hits der 50-
er/60er Jahre, Swingklassikern
und vieles mehr. Eintrittskar-
ten imVorverkauf gibt es unter
Tel. 38 33 78 97.

Professor spricht darüber, wie Menschen
so lange wie möglich zu Hause wohnen können

¥ Sennestadt. 90 Prozent der
über 75-jährigen Menschen
wollen ihren Lebensabend
nicht in einem Altenheim ver-
bringen, sondern möchten
möglichst lange in der eige-
nen Wohnung und ihrem ver-
trauten Umfeld wohnen blei-
ben. „Dazu ist es erforderlich,
quartiersnahe Versorgungs-
strukturen zu schaffen, in
denen kleinräumig die Res-
sourcen ressort- und sekto-
renübergreifend gebündelt
werden“, sagte Rolf G. Hein-
ze. Der Professor sprach auf
Einladung der BGW (Bielefel-
der Gesellschaft für Wohnen
und Immobiliendienstleistun-
gen) und des ambulanten
Dienstleisters Alt und Jung
Süd-West in Sennestadt.Hein-
ze ist Professor der Allgemei-
nen Soziologie, Arbeit und
Wirtschaft an der Ruhr Uni-
versität Bochum und wissen-
schaftlicher Direktor des dor-
tigen Instituts für Wohnungs-
wesen, Immobilienwirtschaft,
Stadt- und Regionalentwick-
lung. Sein Thema war „Woh-
nen im Quartier: Mehrwert
durch Vernetzung“.
Nicht zuletzt vor dem Hin-

tergrund der Kostenexplosion
im Gesundheits- und Pflege-

sektor ist es nach den Worten
Heinzes notwendig, dassKom-
munen, Krankenkassen und
die Wohnungswirtschaft ge-
meinsam Pilotprojekte zum
Wohnen im Alter initiieren.
Der Ausbau einer ambulanten
häuslichen Versorgung könne
den Übergang in eine kosten-
intensivere und von den meis-
tenMenschennicht gewünsch-
te stationäre Versorgung hin-
auszögern oder sogar vermei-
den.
Dabei komme altersgerech-

ten Assistenzsystemen künftig
eine immer größere Bedeu-
tung zu. „Durch die neuen di-
gitalen Möglichkeiten können
die Sicherheit und Unabhän-
gigkeit in vielen Lebensberei-
chen verbessert werden: von
der Überwachung der Vital-
funktionen bis zur Meldung
von Notfällen, aber auch bei
Prävention und Reha“, sagte
Heinze. Das Aktivieren von
Nachbarschaft und Gesund-
heitsförderung seien weitere
Aspekte, die bei der Quar-
tiersentwicklung berücksich-
tigt werden müssen. „Gefragt
sind hybride Geschäftsmodel-
le, die aber im Dschungel der
Vorschriften nur schwer zu
realisieren seien.
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